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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jpſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in derfür Halle und unfere unmittelbaren C r C 0 n r 4 C v Buchhandtung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Unverfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

e n

1844.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Nov. Der Herzog von Rovigo iſt von

Paris hier angekommen. Se. Excellenz der General Lieu-
tenant und kommandirende General des 2ten Armee-Korps,
v. Wrangel, iſt nach Stettin von hier abgereiſt.

Unter den Erſcheinungen auf dem Gebiete der Politik
verdient das Urtheil eines Holländers uber den Vertrag Bel
giens mit dem Zollverein, welches ein Holländiſches Blatt
mittheilte, die großte Beachtung. Der belgiſche Miniſter
Nothomb that in einer Sitzung der Deputirtenkammer den
Ausſpruch, daß man es erleben werde, daß Holland ſich dem
deutſchen Zollvereine anſchließen werde. Nach jener in Hol-
land laut gewordenen Stimme zu urtheilen, ſteht in die
ſem Lande eine Wendung der Dinge in Bezug auf Deutſch
land bevor. Die einſichtsvollen Holländer erkennen eine nä-
here Anſchließung an Deutſchland als dringend und nothwen-
dig, wenn Holland durch ſeine vereinzelte Stellung nicht ſei-
nem unvermeidlichen Verfall entgegengehen will. Die Ab-
ſchließung des Vertrags mit Belgien war ein Schritt von Seite
des Zollvereins, als deſſen Folgen ſich nicht nur eine engere
Verbindung Hollands mit Deutſchland, ſondern auch der An
ſchluß der außer dem Verbande ſich noch befindenden deutſchen
Staaten und Städte an den deutſchen Zollverein darſtellen
wird. Der Abſonderungsgeiſt wird der Macht der Verhalt
niſſe, wollend oder nicht wollend, weichen muſſen. Der Zoll-
verein iſt der lebensvolle Stamm, um den ſich alle Sproßlinge
Deutſchlands, wenn ſie nicht abſterben wollen, ranken und
mit ihm verwachſen muſſen.

Die Erdarbeiten zu der Thuringiſch Sächſiſchen Eiſen-
bahn und zur Aufführung einer ſchiefen Brucke, haben bei
Köſen bereits ſeit einigen Wochen begonnen und werden, durch
das gunſtige Wetter gefordert, von einer bedeutenden Menge
von Arbeitsleuten betrieben. Da uberdies nahe an der Eiſen
bahn das neue Badehaus erbaut wird, deſſen Grundmauern
und Fachwerk bereits vollendet ſind, ſo gewährt alles dies

der Gegend ein reges Leben und den Arbeitsluſtigen aus Koöſen,
Naumburg und der Umgegend eine hinlangliche Beſchaftigung
mit gutem Auskommen.

Darmſtadt, d. 29. October. Schon ſeit längerer Zelt
trägt man ſich mit dem Geruchte, daß die Landwehreinrichtung,
welche vor etwa 25 Jahren von dem verſtorbenen Großherzog
definitiv abgeſchafft worden iſt, wieder hergeſtellt werden ſolle.
Es iſt wohl nun kein Zweifel mehr, daß man mit der Sache
ſich ernſthaft beſchäftigt, und zwar nicht in unſerem Staate
allein ſondern auch in mehreren andern deutſchen Gebieten.

Frankreich.
Paris, d. 2. Novbr. Die Eroöffnung der Seſſion der

Kammern wird allem Anſchein nach nicht vor dem 23. Decem-
ber ſtattfinden.

Herr Guizot ſoll ſich fortwährend unwohl befinden
doch halt ihn dieß bis jetzt nicht ab, den Angelegenheiten ſei-
nes Departements mit dem groößten Eifer perſönliche Sorge
zu widmen.

Der Londoner „Morning Herald“ publicirt ein Schrei
ben des Marſchall Bugeaud an den Herzog von Montmo-
rency, Praſidenten der afrikaniſchen Societät, datirt Algier,
4. October 1844. Der Herzog von Montmorency hatte den
Marſchall aufgefordert, mitzuwirken zur Unterdruckung des
Menſchenhandels, der ganz offen und frei auf den Markten
in Algerien betrieben wird. Bugeaud erortert in ausfuhrli-
cher Darlegung, wie eine ſolche Maßregel gegenwärtig noch
unpolitiſch, überhaupt aber in der Ausfuührung unmöglich
ſei. Der Araber iſt gewohnt, ſich gekaufter Neger zu bedie
nen, die durch Karavanen aus dem innern Afrika gleich an
dern Waaren beigefuührt werden. Der Koran erlaubt das
Sklavenhalten; er ſchreibt nur vor, daß der Herr den Skla-
ven gut behandeln ſoll. Die philanthropiſchen Jdeen der Ne-
gerfreunde in England und Frankreich ſind dermalen noch nicht
in Algerien anzuwenden. So urtheilt Bugeaud, der ſich die
Verhältniſſe in der Nähe betrachtet hat.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Octbr. Der geſtern gemeldete Vorfall

einer gewaltſamen Durchſuchung der amerikaniſchen Brigg
„Cyrus“ an der afrikaniſchen Küſte von Seiten des britiſchen
Kriegsſchiffes „Alert“ wird ſehr wahrſcheinlich zu diplomatiſchen
Weiterungen zwiſchen den beiden Kabinetten von Waſhington
und St. James Anlaß geben, da es auch nach engliſchen Be
richten feſtzuſtehen ſcheint, daß der britiſche Offizier die Durch
ſuchung und Beſchlagnahme der Papiere verfuügte, ohne den
Fuhrer des Schiffes thatſächlich der Schuld des Sklavenhan-
dels uberfuührt zu haben. Es iſt indeß ſehr möoglich, daß im
Laufe der Unterſuchungen ſich Thatſachen herausſtellen, welche
den Verdacht des Offiziers, das Schiff ſei wirklich ein Sklaven-
ſchiff geweſen, wohl begrunden, da es nicht ungewohnlich iſt,
amerikaniſche Fahrzeuge zum Sklavenhandel zu benutzen, in-
dem der amerikaniſche Eigenthumer dieſelben dem Sklaven-
händler verkauft, ſein Eigenthumsrecht aber erſt nach der Ueber
fahrt an der afrikaniſchen Kuſte abtritt, um bis dahin dem
Käufer das Fuhren der Unionsflagge geſtatten zu können. Lord
Aberdeen hat den amerikaniſchen Geſandten in London Herrn
Everett, in einer Note vom 22. Novbr. 1843 hierauf wieder
holt aufmerkſam gemacht und gezeigt, daß auf dieſe Weiſe der
Sklavenhandel unter dem Schutze der Unionsflagge, welche die
Durchſuchung derartiger Fahrzeuge von Seiten fremder Kreu-
zer nicht geſtattet, noch immer weit und breit getrieben werde.
Die amerikaniſche Regierung hat indeß kein Mittel gefundey,
dieſem Unweſen zu ſteuern, und ſo glaubt man denn wahr-
ſcheinlich mit Recht, daß auch der jüngſte Vorfall bei Cabenda
durch die gewöhnliche Praxis amerikaniſcher SchiffsEigenthu-
mer zur Umgehung der ſtrengen amerikaniſchen Sklavenhan-
dels- Geſetze gerechtfertigt und der britiſche Offizier von der
Schuld einer Verletzung der Unionsflagge freigeſprochen werden
wird. Jn dieſem Sinne ſtellt wenigſtens der Globe den Fall dar.

Die Studenten der hieſigen Univerſität verſammelten ſich
am 26. im Vorleſungsſaale, um uber ein von ihnen dem be-
ruühmten Chemiker Prof. Liebig, der gegenwärtig in London iſt,
zu veranſtaltendes oöffentliches Ehrenmahl zu berathen. Es
ward ein Komits ernannt, welches Liebig zu dem Eſſen einla-
den und die ſonſt nöthigen Anordnungen treffen ſoll. Herr
Wakley äußerte, daß man ſich beeilen muſſe, da Prof. Liebig
ſchon am nächſten Mittwoch von London ahzureiſen beabſichti
ge; zugleich ſprach er die Hoffnung aus, daß mindeſtens hun
dert Studenten ſich an dem Diner betheiligen wurden, damit
die Londoner Univerſität der Welt beweiſe, daß ſie Liebigs Cha
rakter und Verdienſte um die Chemie gebüührend zu ehren wiſſe.

Es wurde zwar ſehr Jriſch lauten, zu ſagen, daß in Jr-
land die neue „Bewegung“ fur den Föderalismus ſtille ſtehe“;
allein für dieſen Augenblick kann doch von der Lage der Umtriebe
fur den Föderalismus, und, wir mochten auch faſt ſagen, für
die Repeal keine beſſere Darſtellung gegeben werden. Es herrſcht
in Wahrheit eine Ruhe in der politiſchen Welt von Jrland.
Das Wenige, was unter den Repealern geſchah, hat ſeit dem
Manifeſte des Mr. O'Connell, worin er erklarte, daß er einem
föderaliſtiſchen Parlamente den Vorzug gebe, aufgehört, und
keine andere Partei hat zur Unterſtützung dieſes lächerlichen
Planes irgend einen weiteren Schritt gethan.

Der „Morning-Herald“ ſagt in einem leitenden Artikel
uber den Uebergang der politiſchen Anſichten des Mr. O'Connell
von der Repeal zu dem Föderallsmus: Iſt der Föderalismus
verſchieden von der Repeal? Wenn er davon verſchieden iſt,
wie kann man ſelbſt auf die mildeſte Weiſe einen Menſchen ent
ſchuldigen, der ſich die Stellung des Führers eines Volkes an
eignet, alle Verantwortlichkeit auf ſich nimmt eine ungeheure
Maſſe ſeines Volks in eine verzweifelte Aufregung verwickelt, l

und nun zugeſteht, daß er dies Alles fur einen unrichtigen oder
unverſtändigen Zweck gethan hat Wenn aber Repeal und Foö
deralismus nicht verſchieden ſind, was wird dann aus dem Vor-
zuge, den er dem einen Plan vor dem andern ertheilt? Was
iſt dann ſein Schreiben anders, als eine Verhohnung des Ver
ſtandes der Menſchen, deren Einſicht er doch ſchmetlchleriſche
Huldigungen zu bringen vorgiebt.“

„Der „Morning-Herald“ theilt in einem ferneren leitenden
Artikel über die irländiſchen Verhältniſſe die Anhänger der Re
peal in drei Klaſſen erſtens in die Anhanger, welche mit dem
Repeals Fonds mehr oder weniger in Verbindung ſtanden, un
ter den Repeal-Blattern ſei ihr Blatt der „Pilot“; zweitens
in die Anhänger der roömiſch- katholiſchen Geiſtlichkeit in Jr-
land, unter den Repeal- Blättern ſei ihr Blatt der „Freeman““;
drittens in die aufrichtigen begeiſterten Anhanger der Repeal,
unter den Repeal- Blättern ſei ihr Blatt die „Nation“. Der
„Morning-Herald“ behauptet dabei, daß jetzt, wo Mr. O'Con-
nell anſtatt der Fahne der Repeal die Fahne des Foöderalismus
aufgezogen habe, nur die beiden erſten Klaſſen O'Connell zum
Föderalismus folgen, die dritte aber bei der früheren Repeal
beharren wurde.

Spanien.
Madrid, d. 26. Octbr. Geſtern wurde im Senat die

Adreſſedebatte zu Ende gebracht. Der Paragraph uüber die Re
form der Verfaſſung fand keinen Anſtand. Die Frage von den
Nationalgutern brachte Nocedal auf die Bahn und zwar bei der
Stelle des Adreſſeentwurfs, wo die Kommiſſion einen Wunſch
zu Gunſten des Klerus durchblicken läßt. Der Finanzminiſter
Mon antwortete mit ungemeiner Umſicht; der Gegenſtand iſt

äußerſt komplicirt und erfordert die ſorglichſte Erwägung.
Doch laßt ſich aus den Worten des Miniſters ſo viel abnehmen,
daß die Nothwendigkeit erkannt wird, das Dekret, welches die
Suspenſion des Verkaufs der geiſtlichen Guter verfügt, zu wi-
derrufen. Den gegenwartigen Beſitzern ehemaliger Kloſter
guter wird die beſtimmte Verſicherung gegeben, daß ſie nicht
beunruhigt werden ſollen. Die Rede, welche Martinez de
la Roſa in der Sitzung vom 24. October gehalten hat, iſt erſt
jetzt nach ihrem ganzen Jnhalt durch die offizielle „Gaceta“ be-
kannt geworden; ſie macht außerordentliche Senſation am be
merkenswertheſten iſt die Stelle, in welcher ſich der Miniſter
bemuht, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, die in der liberalen Par
tei entſtanden ſind uber den die Vermahlung der Königin be-
treffenden Artikel des Konſtitutionsreformprojekts. Nach
der „Gaceta“ hat ſich Martinez de la Roſa, als Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten, in Betreff der Allianzen mit frem
den Mächten (dem delikaten Punkt des ſpaniſchen Staatsrechts,
dieweil die „nordiſchen Höfe“ die Königin Jſabella noch nicht
anerkannt haben geäußert, wie folgt: „Die Herſtellung der
Verhaltniſſe mit den nicht befreundeten Mächten ſoll, nach
dem glücklichen Ausdruck des Herzogs von Gor, nicht erbettelt,
aber auch nicht als gleichguültig betrachtet werden wir muſſen
ſtreben, ſie mit Klugheit und Wuürde zu erlangen ſie wird
jedoch nicht das Ergebniß diplomatiſcher Noten und geſchickter
Unterhandlungen ſein, ſondern muß erwachſen aus der Re-
ſtauration der Ordnung in unſerm Lande, aus der Feſtigkeit der
Regierung und der Organiſation des Staats.“

Madrid, d. 27. Octbr. Das Komplot, deſſen Ent-
deckung vorletzte Nacht mehrere Arreſtationen nach ſich zog,
iſt nur zu poſitiv. Man hat den Beweis dafur unter den Pa-
pieren des General Prim gefunden, der verhaftet iſt; auch
ein geweſener Adjutant Espartero's wurde geſtern feſtge
nommen.
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Vermiſchtes.
Potsdam, d. 3. Novbr. Am Freitag hatte auf der

Berlin-Potsdamer- Eiſenbahn ein großes Ungluck geſchehen
können. Als der Zug, welcher um 6! Uhr (Abends) von Ber
lin abging, bei Zehlendorf anlangte, ereignete es ſich, daß an
dem Laſtwagen, welcher hinter der Lokomotive und dem Tender
geht, die Hinterachſe brach. Der Wagen legte ſich bald auf die
Seite, und Wagenmeiſter Klein, welcher es gewahr wurde,
wollte die Schnur ergreifen, um von der Maſchine das Halte
Signal ertönen zu laſſen. Jn dem Augenblick aber, wo der
Laſtwagen immer mehr geſchleift wurde, drängte die hintere
folgende Wagenreihe ſich um ſo mehr auf den Laſtwagen, wo-
durch dem Zugführer Klein das Bein gequetſcht wurde. Der
Zug hielt nun an, und der Leibarzt des Königs, Herr Dr.
Grimm, welcher ſich glücklicherweiſe gegenwärtig befand, eilte
ſofort dem Klein zu Hülfe und verband ihn, ſo gut es unter
dieſen Umſtänden angehen konnte. Dieſer edle und menſchen-
freundliche Mann verließ den Unglucklichen keinen Augenblick
und fuhr mit demſelben gegen 10 Uhr nach Berlin zuruck.

Munchen, d. 28. Octbr. Dieſer Tage wurde das
drelhundertjährige Jubiläum der Einführung der Kartoffel in
Europa durch Franz Drake in einem Gaſtmahle, deſſen Be
ſtandtheile aus dieſer Frucht zubereitet waren, auf der Men
terſchwaige gefeiert. Die Buſte Drake's, von Schwanthaler
modellirt, prangte mit Eichenlaubkränzen geſchmuckt, in der
Mitte des Saales und ward von dem Meiſter als Erinne-
rung an dieſen Tag der Menterſchwaige verehrt. Die zahl-
reichen Theiknehmer an dieſer Jubelfeter blieben bis tief in
die Nacht fröhlich beiſammen.

Der ſeit mehreren Ta
gen herrſchende heftige Oſtwind hat in der Elbe einen ſo nied-
rigen Waſſerſtand herbeigefuhrt, daß die Dampfſchifffahrt

Harburg, d. 3. November.

zwiſchen Harburg und Hamburg unterbrochen iſt, und nur
noch mittelſt kleiner Böte die Verbindung einigermaßen und
mit großen Schwierigkeiten unterhalten werden kann.

Die Tafel der Königin von England bei dem Dejeuner
in der Borſe war mit einem Gold -Service beſetzt, welches
zu dem Ende der Beſitzer der Albion-Taverne hatte anfertigen
laſſen. Es ſoll uber 100,000 Pfd. Strl. koſten. Der Königin
wurde Xereswein kredenzt aus demſelben Stuckfaſſe, von dem
Ferdinand VII. 1814 bei ſeiner Anweſenheit in Feres trank.
Es iſt dies der beruhmte Machamoduwein, der beſte Wein
Spaniens wovon das Stuckfaß 630 Pfd. koſtet.

Die Erfindung Daguerre's ſchreibt der „Courrier
belge“ hat, trotz der großen Meinungsverſchiedenheit, un
ausgeſetzt theoretiſche und praktiſche Verbeſſerungen erfahren.
Die Photographie beſchränkt ſich heute nicht mehr darauf, me
talliſche Platten zu liefern, welche man auf mehrfache Weiſe
hin- und herdrehen muß, um eine Zeichnung zu erblicken, wel
che der Lichtglanz zu erkennen verhindert ſie ſchafft auf Papier
alle Arten von Bildern. Jhre Erzeugniſſe haben einen eigenen
Reiz. Sie gleichen ſehr den in Aqua-Tinta-Manier behan
delten Kupferſtichen und vereinen mit der Weichheit der Halb-
tinten das Pikante des Effektes und den hinreißenden Anblick
der Natur im verjungten Maßſtabe. Ein einziger Abzug reicht
hin, um Tauſende davon zu fertigen, und diesmal ſcheinen
uns Zeichner, Portraitmaler und Lithographen ernſtlich be
droht; fur ſie iſt eine ungeheure artiſtiſchinduſtrielle Kriſis
vorhanden.
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FamilienNachrichten. Bekanntmachungen. Pracluſton ſpäteſtens in dieſem Termine zu

Verlobungs- Anzeige. Bekanntmachung. melden.
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun

den und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung

Amalie Cohn,
Rudolph Rothkugel.

Halle und Poſen.
Todesanzeige.

Heute fruh 3 Uhr entſchlief ſanft unſer guter

Jch ſehe mich veranlaßt, hierdurch wie-
derholt bekannt zu machen, daß alle von
mir mit Getreideankaäufen beauftragte Makler
zu dieſem Behufe mit gedruckten Schluß-
zetteln verſehen und angewieſen ſind, nur
gegen Aufnahme ſchriftlicher Contracte fur
mich zu kaufen, widrigenfalls ich den Han
del als nicht gultig anerkenne. Bei der

und unvergeßlicher Vater und Großvater, Ablieferung muſſen die Schlußzettel vorge-

der Rentier Johann Gottlieb Bah-
nert, in einem Alter von beinahe 89
Jahren.

Dieſe Anzeige widmen Freunden und
Bekannten

Halle, den 6. Nov. 1844.
die Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Am 5—5. d. M. Nachmittags 4 Uhr ſtarb

legt und caſſirt werden.
Salzmunde, den 3. Novbr. 1844.

J. G. Boltze.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Gerichts-Commiſſion zu Alsleben

an der Saale.
Das den Apel ſchen Erben gehoörige, in

der Burgſtraße unter Nr. 124d. zu Stadt
Alsleben gelegene Wohnhaus nebſt Zubehoör,

unſere geliebte Tochter, Frau, Schweſter in welchem ſeit mehreren Jahren die Gaſt
und Mutter, Caroline Hoffmann geb.

Heute
ſtehe ich mit 6 unerzogenen Kindern, die
ihre treue Mutter tief betrauern, an ihrem

Hoffmann, im 34ſten Jahre.

Grabe, und widme dieſe ſchmerzliche Kunde
allen theuren Freunden und Verwandten.

Eisdorf, den 8. Nov. 1844.
Carl Hoffmann,

Gutsbeſitzer.

wirthſchaft zur Poſt betrieben wird, abge
ſchatzt auf 5040 Thlr. 25 Sgr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſoll am

17. Januar 1845, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realpräätendenten wer-
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der

m

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Koſſathen Johann Gott-

fried Mylich gehörige, zu Alberſtedt
belegene und im Hypothekenbuche davon
Vol. III. Fol. 113. eingetragene Koſſa
thengut mit Zubehör, abgeſchatzt nach der,
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra-
tur einzuſehenden Taxe, auf 556 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf., ſoll am

16. December dieſes Jahres
an ordentlicher Gerichtsſtelle in nothwendi
ger Subhaſtation verkauft werden.

Schraplau, den 8. Auguſt 1844.
Das Patrimonial- Gericht der Aemter
Schraplau, Groß-Oerner und

Hedersleben.

Die mittelſt Bekanntmachung vom 30.
October d. J., angekundigte auf den 18.
Nov. d. J. anberaumte Auction auf der
Beude bei hieſiger Stadt iſt aufgehoben.

Weißenfels, den 6. Nov. 1844.
Der Juſtizkommiſſar

Niewandt.

e



Sonnabend den 9. November d. J. um
1 Uhr ſollen im Botaniſchen Garten hier-
ſelbſt eine Anzahl vorzuglicher Apfelſorten,
einige Aprikoſen und verſchiedenes Gehölz
aus den Baumſchulen in Partieen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verſtei
gert werden.

Halle, den 5. Nov. 1844.
Der Director des Königl. Botaniſchen

Gartens
Prof. D. v. Schlechtendal.

Bekanntmachung.
Ein in einer Anhaltiſchen Hauptſtadt

belegenes, reines Material Geſchaft, das
ſich der beſten Kundſchaft erfreut, ſoll, weil
der gegenwärtige Herr Beſitzer wegzuziehen
beabſichtigt, inclus. eines neuen und ſchoö-
nen Hauſes mit Zubehör allen Waaren-
Vorrathen und Utenſilien billigſt verkauft
werden. Eine Anzahlung von 2000 Thlr.
iſt zur Annahme des Geſchäfts hinreichend.

Das Nähere theilt auf portofreie An
frage mit: der Regierungs Advokat Dr. Ha
bicht in Bernburg,

e Sonnabend Schlachtefeſt bei

Kuhne auf der Maille.

Bei G. Reichardt in Eisleben
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,
in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, zu haben:

2

Gemeinnützige Schrift für Jedermann.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle und bei G. Reichardt in Eis-

leben und Sangerhauſen iſt vorrathig:
Joh. Heinr. Roth's unentbehrlicher

Rathgeber
in der deutſchen Sprache

fur Ungelehrte, ſowie fur das burgerliche
und Geſchafteleben uberhaupt; oder Anwei-
ſung, ſich ſchriftlich und mundlich, ohne
Kenntniß und Anwendung der grammati-
ſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als
in allen vorkommenden Faällen, im Deut-
ſchen richtig auszudrücken und jedes Wort
ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſonderer
Beruckſichtigung des richtigen Gebrauches
der Woöorter: mir, mich, Jhnen, Sie, dem,
den u. ſ. w. Ein nützliches Hulfsbuch fur
Jedermann. Jn alphabetiſcher Ordnung.

Zweite, verbeſſerte Auflage.
gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

Dieſes Noth und Huülfswoörterbuch der
Rechtſchreibung und Wortfugung in allen
zweifelhaften Fallen, iſt nicht nur fur alle
diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche
Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern
auch fur Alle, welche Briefe und Aufſatze,
jeder Art fehlerfrei zu ſchreiben wuünſchen.
Man darf in allen ſolchen zweifelhaften
Fallen nur das betreffende Wort nachſchla-
gen und wird ſtets die gewünſchte Beleh-
rung finden.

Geſicht Stethoscops Fder gräflichen Häuſer und der Grafſchaften on Zedernholz, W e Loeltet, bei

Wernigerode, Stolberg, Friedr. Ant. Spieß.
Roßla, Hohnſtein Ranniſche Straße.

und
ihrer ehemaligen W Zubehoörungen.

e

dem OrtsVerzeichniſſe und der
Wappens- Veſchreibung

Zum wiſſenſchaftlichen Gebrauche und als
hiſtoriſche, zumal patriotiſche Lekture; fur
den Schulunterricht in den Grafſchaften und
fur Reiſende in denſelben. Von Dr. Län-

er zu Neuſtadt unterm Hohnſtein.er 8. Geh. 1 Thlr.

Bei Heinrich Franke in Leipzig
und Freyburg iſt zu haben
Liturgie zur Vorfeier des Weih-

nachtsfeſtes in der Volksſchule.
Preis 8 Pf.
Fortepianos ſtimmt und reparirt gut

und dauerhaft J. G. Steingräber, und
werden Beſtellungen im PianoforteMaga-
zin bei C. F. Rahnefeld, gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 57, angenommen.

-A

Mehrere große Faſſer zu Sauerkohl und
dergl. ſind abzulaſſen bei

F. W. Ruprecht.
Anzeige.

Hiermit bringen wir zur öffentlichen
Kenntniß, daß die von uns hier etablirte
Cichorienfabrik nunmehr in Betrieb geſetzt
worden und wir Herrn Wilhelm Krum-
haar die Leitung ubertragen und Procura
ertheilt haben.

Zugleich empfehlen wir unſere Fabrik dem
geehrten handeltreibenden Publikum ange-
legentlich unter Zuſicherung der reellſten Be
dienung.

Halle a. d. S., den 4. Nov. 1844.
J. A. Röhrig S Sohn.

Stahlfedern
aus den beſten Fabriken, das Groß von
41 Sgr. an, empfiehlt
die Papierhandlung von Th. Henning,

Leipzigerſtraße Nr. 327.

Magasin de Paris
in ſammtlichen ToilettenGegenſtänden, als
Kopf-, Zahn-, Nagel- und Ta
ſchen-Bürſten, von denen die Zahnduür-
ſten beſonders zu empfehlen, da ſie nach
arztlicher Vorſchrift ſind.

Seifen, ſowohl zum Raſiren, als
Waſchen. Oele und Peomaden, welche
auf das Gewiſſenhafteſte dem Haar zum
Vortheil angefertigt ſind.

Büffel-, Schildkröt- und Elfenbein
kamme in allen Façons und aus den groß
ten Fabriken empfiehlt

Herrm. Schöttler
im Haarſchneide-Salon große

Ulrichsſtraße Nr. 66.

Savon de Paris
iſt ſo eben wieder angekommen und em
pfiehlt ſolche im Dutzend zu 1 Thaler,
einzeln 5 Sgr.

Herrm. Schöttker.

Holz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Wegwitz ge

hörigen Holze ſollen Dienstags den 19. No
vember d. J. fruh um 9 Uhr mehrere Hun-
dert Ruſtern, Eichen, Aspen zc., größten
theils Nutzholz, auf dem Stamme meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden. Die Bedingungen werden am
Tage der Auction bekannt gemacht.

Wegwitz bei Merſeburg.
Böttcher.

Ein verkäufliches Fortepiano
weiſt nach der Portier des Univerſitaäts
Gebäude

Die bekannten ſo praktiſchen Cylin-
der-Reiniger von Roßhaaren ſind nun
wieder in allen Nummern zu haben in der

Papierhandlung A. Fritze.

Als ein wohlfeiler und reichhaltiger Lie-
derſchatz iſt allen Freunden geſellizer Unter-
haltung zu empfehlen

Schub erth's
nenes Gtui-Liederbuch,

enthaltend eine Auswahl von beinahe 300
der beſten und beliebteſten Geſellſchaftslieder.

Eleg. geb. 71 Sgr.
Vor allen Liederbuüchern zeichnet ſich dies

durch Reichhaltigkeit, elegante Ansſtattung
und wohlfeilen Preis beſonders aus.

Zu bekommen in C. A. Kümmel's
Sort. Buchh. und in allen andern
Buchhandlungen,
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 8, November 1844.

Deutſchland.
Merſeburg. Der Paſtor zu St. Moritz zu Halle und

Superintendent der zweiten Ephorie Halle, Dr. Georg Chri-
ſtian Guerike, iſt am 24. Octbr. c. im 72. Lebensjahre ver-
ſtorben. Die vikariſche Verwaltung des Ephoralamts iſt dem
Diakonus an der St. Moritzkirche und deſignirten Nachfolger
im Pfarramt, Böhme zu Halle, uübertragen worden.

Die Pfarrſtelle in Roöoſa, Ephorie Bitterfeld, iſt durch
die Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Die Wegebaumeiſterſtelle zu Halle iſt durch den Uebertritt
ihres bisherigen Jnhabers zur Thüringiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft erledigt, und vom 1. Nov. d. J. an, dem bisher mit dem
Bau der Provinzial Jrren Anſtalt zu Halle beſchäftigt gewe-
ſenen Waſſerbaumeiſter Steudener aus Wolfsdorf bei Elbing
ubertragen worden.

Hamburg, d. 26. October. Die Trummer Hamburgs
find neu erſtanden. Einen Stadttheil, wie die hieſige Neu-
ſtadt, mit eben ſo großartigen, geſchmackvollen und ſoliden
Gebauden, durfte jetzt keine andere Stadt Deutſchlands dar-
bieten. Daran aber hat auch die Welt erbauen helfen, ein
Denkmal der Voölkerliebe. Noch immer aber werden hier und
da Brandſchutt aufgeräumt und neue Gebaude aufgefuhrt.
Die Nothhauſer enthalten noch uüber 3 bis 4000 Einwohner,
müſſen aber bis 1846 ſämmtlich abgetragen ſein. An der Vorſtadt
St. Georg ſind noch ganze Felderſtrecken von ſolchen Wohnungen
bedeckt. Der Neubau der Petrikirche iſt nun auch in Angriff
genommen. Bereits ſieht man die neue im Oelgemälde mit
dem dem alten nachgebildeten himmelwarts emporragenden
Thurme.

Frankreich.
Paris, d.'2. Novbr. Das Dampfſchiff Euphrate iſt

mit Nachrichten aus Algier bis 25. Octbr. in Toulon eingelau-
fen; eine große Anzahl von Stämmen an der marokkaniſchen
Grenze, die während des Kriegs auswanderten, und nun zu-
ruckkehrten, haben Truppenbewegungen an die Grenze nöthig
gemacht und das Gerucht von einem Angriffe auf General
Lamoricière in Oran verbreitet. Gewiß iſt es, daß Abd-el-
Kader ſich geweigert hat, nach Fez zu gehen und dort als Pri-
vatmann zu leben, und ſich heimlich gegen Oſten gefluchtet
hat. Nachrichten aus Oran und Tiaret melden, daß der Emir
wieder auf algieriſchem Gebiete und zwar bei den Sehotts,
ſalzigen Seen, ſüdlich von Maskara ſich befinde. Mehrere
kleine Kolonnen ſind deshalb an die äußerſte Grenze des Tell
aufgebrochen. Marſchall Bugeaud iſt am 26. in Dellys ange
kommen und von den Eingebornen mit Freude empfangen
worden; zahlreiche eingeborne Reiterei ſtellte ſich ſogleich zu
ſeiner Dispoſition. Die Flotte des Admirals Parſeval iſt
von Tunis zurückberufen und wird in Toulon erwartet, ein
Theil der Schiffe wird ſich an die Küſte von Katalonien
degeben.

Spanien.
Paris, d. 2 Nov. So eben verbreitet ſich auf der Borſe

die Nachricht von dem Ausbruche einer Revolution in Madrid

mehrere bedeutende Hauſer, die Finanzoperationen mit Spa-
nien und zu dieſem Zweck Taubenpoſten und eigne Couriere
haben erhielten die Nachricht gleichzeitig. An ihrer Richtig-
keit zweifelt Niemand, aber alle Details fehlen. Der Tele
graph von Bayonne arbeitete den ganzen Tag, wahrſcheinlich
werden die Abendjournale die telegraphiſche Depeſche brin-
gen. Die Nachricht macht, obwol man darauf vorbereitet
war hier das großte Aufſehen. Mehrere hieſige Häuſer ſchick
ten ſogleich Couriere an ihre Committenten nach London.

Vermiſchtes.
Ein Stallknecht, der von ſeinem Herrn abgeſchickt

worden war, vier werthvolle Pferde, welche derſelbe auf einem
Roßmarkte in der Nähe Londons gekauft hatte, zu holen, na
hete ſich, auf einem dieſer Pferde reitend, und die drei uübrigen
am Zugel fuührend, der Weſt-Londonbahn bei der Dunkelheit
des Abends, als eben ein Zug herankam. Seine Pferde, junge
raſche Thiere, ſcheuten vor einer der Signallaternen, und die
drei Handpferde riſſen ſich los. Sie liefen in wilden Sprungen
uüber den nur wenige Schritte entfernten Stationshof, dem
Zuge gerade entgegen. Verzweiflungsvoll jagte der Stallknecht
ihnen nach, doch die Bahnwarter fielen ihm in den Zugel und
hielten ihn auf. Haſtig erzählte er ihnen das Ungluck, das ihn
betroffen hätte und wollte dann ſeinen Pferden nach, obgleich
die Bahnwarter ihn darauf aufmerkſam machten, daß das un
fehlbar ſein Tod ſein wurde. „Mir gleich,“ rief er aus, „was
mit meinen Pferden wird, mag auch mit mir werden, denn
ohne die Pferde darf ich mich vor meinem Herrn nicht ſehen laſ-
ſen.“ Man mußte ihn mit Gewalt zuruückhalten, indeß
gab der Bahnwarter, ihn zu beruhigen, das Signal, den Zug
augenblicklich zu halten. Dies geſchah auch auf der Stelle, al
lein als die Bahnwarter die Lokomotive erreichten und die Ra
der beleuchteten, ſahen ſie ſogleich, daß das Ungluck bereits
geſchehen war. Und in der That fand man zwei von den ſchoö
nen Thieren, von denen das eine mit 100, das andere mit 120
Pf. St. bezahlt worden war, furchtbar zerſchmettert und zer
ſtummelt. Das dritte, welches ſeine Flucht außerhalb des
Schienenwegs eingeſchlagen haben mußte, wurde unverſehrt
eingefangen. Merkwuürdig iſt hierbei ubrigens, daß weder
der Lokomotivfuhrer, noch etner von den Paſſagieren eine Ah
nung des Zuſammentreffens hatten, und doch waren Knochen
von dem Kopfe des einen Pferdes ſo tief in die Fugen der Loko
motive eingedrungen, daß ſie nur mit großer Mühe und mit
Hülfe des Bohrers herauszubekommen waren.

Getreidepreiſe.
(NVach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 6 Nov. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 33 39 Gerſte 25 31Roggen 32 Hafer 14 17
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 4. Rov: 12 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Nov.

Leipzig Jungmann a. Danzig. Die Hrrnu. Prediger Koppin a. Oſchatz,
Reuter a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Dettelbach a. Schönthal. Hr,

Jm Kronprinzen
Hr. Graf v. Bethlem a. Merſeburg.

Hr. Director Hintze a. Glogau. Hr Gutésbeſ.
a. Chemnitz.

Buſch a. Braunſchweig.
Hr Dr. med. Kirſchbaum a. Göttingen.

a. Magdedurg.
Engliſcher Hof Hr. Partik. Scheul a. Berlin.

a. Cöln.
Goldren Ning:

ſtein a. Berlin.
Goldunen Löwen Hr. Rentmſtr. Butterling

Fabrik. Ramſtedt a. Wolfenbüttel.

Hr. Berghauptmann v. Milensky a. Dortmund.
Die Hrry. Kaufl. Herling u.

Lux a. Hamburg Spitzing a. Nordhauſen Logeneck a. Magdeburg.,

Frau Geh. Räthin v. Schack m.
Stadt Zürch: Hr. Rentier Höninghaus a. Mainz.

Hr. Regiſtrator Schumann a. Neuwerk.
Hr Kaufm. Juſel a. Dü-

ren, Siebert u. Callmann a. Leipzig Schneider a. Berlin, Riemann

Die Hrrn. Kaufl. Deinhardt a. Lüneburg Hammer-
Hr. Oekon. Lüdſchütz a. Meklenburg.

Die Hrrn. Kaufl. ODammann a.

Schwarzen Bär:
litz, Muthreich a.
Peter a. Neuſtadt.
Weiſe a. Berlin.

Stadt Hamburg:
Kühne a. Erfurt.

v. Rollsburg m. Fam.
Dienerſch. a. Berlin.

Hr. Steinſetzmſtr.

a. Berlin.
Goldnen Kugel:

Hr. Kaufm. Praſſer ßel a. Emskirchen.

Zur Eiſenbahn
m. Fam. a. Brand
Schenk a. Sagan-

a. Magdeburg. Hr.

Jnp. Strich a. Heſſel.
Kunze a. Wiesbaden.

Hr. Kaufm. Väßen a. Aachen.

Hauptm. Richter a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal u. Jacobſon a. Wör
Bleicherode. Die Hrrn. Fabrik. Wolf a. Treuen,

Hr. Oekon. Reuſcher a. Altenburg. Hr. Optikus

Die Hrrn. Portepéefähnr. v. Schorlemmer u. v.
Hr. Reg.-Refer. Schäfer a. Merſeburg. Die Hrrn.

Kaufl. Dorenbach a. Aachen, König a. Mainz. Hr. Partik. v. Preiſch

Hr. Pap'erfabr. Seeliger a. Oels.
ner a. Regensburg.

Hr. Fabrik. Leut
Die Hrru. Kaufl. Liprmann a. Bernburg Kte

Hr. Mechaniker Räntzſch a. Wien. Hr. Oekon.
Hr. Oekon. Gneiſt a. Groeſt. Hr. Privatm.

Hr. Rentier Böhlers a. Hamburg.
Hr. Jnſp. Arenhoklz

enburg. Hr. Fabrikbeſ. Lattermann u. Hr. Verw.
Hr Gutsbeſ. v. Griesheim a. Schmalkalden.

Bekanntmachungen.
Edictal-Citation.

Es werden hiermit folgende verſchollene
Perſonen
1) Johanne Chriſtiane Friedel, aus

Freiburg, geboren den 5. Marz 1796,
welche im Jahre 1829 wahrſcheinlich in
der Unſtrut verungluckt iſt

2) der Dienſtknecht Franz Chriſtian
Gäartner, aus Muücheln, geboren zu
Merſeburg, den 9. Octobr. 1807, un-
ehelicher Sohn der Johanne Suſan-
ne, geſchiedenen Hellwing, verwittwe-
ten Schmidt, geborn. Boye, oder
Bergner, zu Muücheln, welcher am
27. Auguſt 1829 ſich aus ſeinem Dienſte ben ausgeantwortet werden.
zu Gleina heimlich entfernt hat;

3) Carl Wilhelm Büuüßel, aus Naum-
burg, geboren den 30. Dezember 1805,
welcher ſich im Jahre 1822 oder 1823
von hier entfernt hat;

4) der Fleiſchergeſelle Karl Auguſt Lei-
ther, aus Carsdorf, geboren den 18.
Mai 1806, welcher im Jahre 1832
die letzte Nachricht, vom Vorgebirge der
guten Hoffnung aus, von ſich gegeben
hat

5) der Einwohner Johann Gottfried
Heinemann, aus Thusdorf, ungefahr
76 Jahr alt, welcher am 27. Novbr.
1833 ſich aus ſeinem Wohnorte Thuüs-
dorf heimlich entfernt hat;

6) der Nadlermeiſter Chriſtian Frie-
drich Hööffer, aus Naumburg, gebo-
ren den 13. Maärz 1784, welcher im
Jahre 1810 ſich aus Naumburg ent-
fernt und im Jahre 1824 aus Ham-

7) der Johann Chriſtian Pfeil, aus
Nahlendorf, welcher in einem Alter von
ungefähr 20 Jahren in den Jahren 1794
oder 1795 als Schuhmachergeſelle in die
Fremde gegangen iſt;

auf den Antrag ihrer Verwandten resp.
Curatoren edictaliter auf

den 1. Mai 1845 Vormitt. 10 Uhr
geladen, ſie haben ſich vor oder in dem an-
beraumten Termine bei dem Gerichte oder
in der Regiſtratur deſſelben ſchriftlich oder
perſönlich zu melden, und daſelbſt weitere
Anweiſung zu erwarten. Die Ausbleiben-
den werden fur todt erklart und ihr Ver-
mögen wird an die ſich legitimirenden Er-

Die etwa noch
unbekannten Erben und Erbnehmer der Ver-
ſchollenen werden zur Wahrnehmung ihrer
Rechte hierdurch mit vorgeladen.

Zu dieſem Termine werden auch die
unbekannten Erben und nächſten Verwandte:

8) des Marqueurs Friedrich Auguſt

burg, geboren zu Nebra, den 30. Ja-
nuar 1807, welcher im Monat Auguſt
1831 in der Unſtrut bei Freiburg ſeinen
Tod fand,

zur Nachweiſung ihres Erbrechts unter der
Verwarnung vorgeladen, daß wenn ſie ſich
nicht melden, der Nachlaß des Verſtorbenen
als herrenloſes Gut dem Fiskus zugeſpro-
chen wird, und ſie mit ihren Anſpruchen
ausgeſchloſſen werden.

Naumburg, den 15. Juni 1844.
Königl. Preuß. Land und

Stadtgericht.burg die letzte Nachricht von ſich e
ben haben ſoll

lichkeit

(auch Gottfried) Bienert aus Naum-

v e F W

Bekanntmachung.
Fur meine geehrteſten Abnehmer von

Roßmuhl-Oelkuchen habe ich zur Bequenn
derſelben in Stumsdorf bei dem

Gutsbeſitzer Stein ein Lager errichtet, wo
ſelbige mit 23/, Thlr. à Schock, pr. Stuck
4 Pfd. wiegend, zweite Sorte mit 2
Thlr., pr. Stuck 4 Pfd., verkauft werden.

Drobitz, den 7. Nev. 1844.
Schmidt.

W

Gaſthofs Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſei

nen in Helfta, an der Straße zwiſchen
Merſeburg, Querfurt und Eisleben belege-
nen Gaſthof mit 7 Morgen Land und
circa 2 Morgen Garten, aus freier Hand

ſelbſt einen Termin auf
„Sonnabend den 30. Nov. Vormittags

10 Uhr“
angeſetzt. Zahlungsfähige Kaufluſtige wer
den hierdurch dazu eingeladen.

Helfta, den 7. Nov. 1844.
Gottfried Otto.

Ein junger Wachtelhund iſt billig zu
verkaufen Neumarke No. 1260.

Ein alter, noch brauchbarer Blaſebalg

iſt zu verkaufen bei Schmiedemeiſter Neue
in Schlettau bei Halle.

Holz Auction.
Sonntag den 10. Novbr. Nachmé

tags 2 Uhr, ſoll eine Quantität Eſchen,
Ruſtern und Ellern, gutes Nutzholz, meiſt
bietend verkauft werden.

Plößnitz, den 27. Octbr. 1844.

r

Richter. Carl Dieträich.

zu verkaufen, und hat dazu im Gaſthofe
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